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Vorwort  
 

In Ihren Händen halten Sie die Festschrift,  

die anlässlich des 60. Schuljubiläums  

der Bühläckerschule in Unterrot verfasst wurde.  

Angefangen von der Beschlussfassung zu einem Schulneubau in Unterrot,  

über An - und Umbaumaßnahmen und die Entwicklung  

von der ursprünglichen Grund - und Hauptschule  

hin zu einer reinen einzügigen Grundschule,  

erhalten Sie die Gelegenheit, sich in 60 Jah re Schulgeschichte  

in Gaildorf -Unterrot zu vertiefen.  
 

Erinnern soll diese Festschrift insbesondere auch an zahlreiche Personen,  

die sich an der Schule eingebracht und damit zum Gelingen des  schulischen 

Lebens und des gemeinsamen Lernens maßgeblich beigetragen haben . 
 

Die vorliegende Festschrift verdankt ihre Entstehung  

dem unermüdlichen Fleiß und dem Durchhaltevermögen von  

Frau Verena Kohn, die die vorhergehenden Festschriften sichtete,  

ergänzte und bis 2017 aktualisierte.   
 

Die 60 -jährige Schulgeschichte der Bühläckerschule  

hat mit dieser Schrift eine würdige Dokumentation erhalten.   
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Die ersten Schülerinnen 
und Schüler, die nach den 
Osterferien 1957 in die 
neue Schule als 
Erstklässler eingetreten 
sind - hier als Viertklässler 
Ostern 1961 mit ihrem 
Lehrer Heinz Haala. 
 

Die heutigen Erstklässler, 
eingeschult im September 2016 

mit ihrer Klassenlehrerin  
Frau Feil. 
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Grußwort zum 60-Jubiläum der Bühläckerschule Unterrot 
 
Die Bühläckerschule in Unterrot feierte am 30. April dieses Jahres ihr 60-jähriges Bestehen. Zu diesem 
Jubiläum gratuliere ich der Schule, auch im Namen des Stadtrates und der Stadtverwaltung, sehr 
herzlich. Es ist für uns alle - die Lehrkräfte und alle an der Schule Arbeitenden, für die Schülerinnen 
und Schüler, die die Schule besuchen und besuchten, und für den Schulträger, die Stadt Gaildorf ein 
großer Anlass zur Freude. 
 
Im Jahr 1957 konnte das Schulhaus mit Turn- und Festhalle in Unterrot eingeweiht werden. Insgesamt 
kostete die gesamte Anlage 900.000 Deutsche Mark. Im Laufe der Jahre, wurde das Gebäude 
kontinuierlich und stetig gerichtet sowie baulich aufbereitet. Ganz besonders freue ich mich über die 

Tatsache, dass in Kürze das Bildungszentrum Unterrot im Gebäude der Bühläckerschule entstanden sein wird. 
 
In der Zeit von damals bis heute, haben Generationen von Schülerinnen und Schülern gelernt- nicht nur für die Schule, sondern 
für ihr Leben. Denn die Aufgabe einer Schule verstehe ich nicht nur darin, die Fähigkeiten des Lernens zu vermitteln, sondern 
junge, ideenreiche und kreative Köpfe startklar für ihren eigenen weiteren Lebensweg zu machen. 
 
Das Schulsystem hat schon einige Änderungen durchlebt und alle Beteiligten vor viele Herausforderungen und vor große Aufgaben 
gestellt, die gemeistert werden mussten. In unserer heutigen Informationsgesellschaft, gehört Wissen und Bildung zu einer der 
wichtigsten und zentralen Ressourcen, die man als erwachsener Mensch besitzen kann. Bildung ist heute nahezu das höchste Gut. 
Mit der Bühläckerschule besteht ein Ort, an dem breitgefächertes Wissen und all die wichtigen Erkenntnisse, um das Verständnis 
und die Komplexität unserer Gesellschaft, weitergegeben werden.  
 
Das Gebäude der Schule, mit seinem Alter von nun 60 Jahren ist nicht das, was die Schule ausmacht- vielmehr sind es die immer 
aufs Neue junge Menschen mit großen Träumen, Wünschen und Ideen, die die Schule lebendig machen und gestalten. Einen ganz 
besonderen Dank möchte ich in diesem Zusammenhang dem Lehrerkollegium aussprechen. Sie haben es immer verstanden, den 
Schülerinnen und Schülern dabei zu helfen sich zu entfalten und schufen stets die Möglichkeit, dass sich die Kinder zu 
Persönlichkeiten entwickeln konnten. Auch den Eltern gilt es, dankbar zu sein. Dankbar für das Vertrauen, welches der Stadt 
Gaildorf als Schulträger und den Lehrerinnen und Lehrern über die Jahre hinweg entgegengebracht wurde.  
 
Die Bühläckerschule als Stätte der Begegnung, des Lehrens und Lernens, hat es in den letzten 60 Jahren schon immer geschafft, 
Schulgemeinschaften zu bilden, Projekte zu konzipieren und umzusetzen und gemeinschaftliches Engagement zu fördern. Darauf 
können wir stolz sein. 
 
Der Bühläckerschule wünsche ich zum 60-jährigen Jubiläum, dass das weiterhin so bleibt und die Bildungsstätte auch noch viele 
Jahre ein Ort voller Freude und Lebensenergie bleibt. 
 
 
 

Frank Zimmermann 
Bürgermeister 
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Grußwort des Staatlichen Schulamts Künzelsau 
 

Die Anfänge der Grund- und Hauptschule mit Werkrealschule hier an der Bühläckerschule in 
Gaildorf Unterrot liegen sechzig Jahre zurück. Für die heutigen Schülerinnen und Schüler eine Zeit, 
die unvorstellbar lange ist. Für einen beträchtlichen Teil der Bevölkerung von Unterrot ist es ein 
Teil des seitherigen Lebens und sogar ein Teil der eigenen Schulgeschichte. In dieser Zeitspanne 
von der Gründung der GHS Unterrot bis zum heutigen Jubiläum beherrschten die jeweils aktuellen 
Themen der Bildung und der Gesellschaft diese Schule und das Wirken in der Schule. 
 

Der Rückblick auf sechzig Jahre Schulgeschichte der GHSWR Unterrot gibt den Blick frei auf die 
sich ständig verändernde Gesellschaft und die sich ständig verändernden Anforderungen an 
Bildung und Erziehung. Galt es in den Anfängen noch den Schülerinnen und Schülern das Lesen, 

Schreiben und Rechnen, sowie Heimatkunde zu vermitteln, so spricht man heute von Medienbildung, von Niveaustufen, von 
Bildungsstandards und von Kompetenzen. Die Anfänge der Grundς und Hauptschule mit Werkrealschule sind längst vorbei. Aber 
nicht nur das Profil von Schule und die Anforderungen haben sich verändert, die Schulform hier in Unterrot hat sich mit der 
Schließung der Hauptschule im Jahr 2010 verändert. Die Bühläckerschule ist heute nur noch eine reine Grundschule. Eine 
Grundschule, die sich stetig weiterentwickelt und aktuell sich der neuen Herausforderung einer Ganztagesgrundschule stellen 
möchte. 
 

Der Bühläckerschule gratuliere ich zum sechzigjährigen Jubiläum und allen, die sich in diesen Jahren mit hohem Engagement für 
die jeweilige Schülergeneration eingesetzt und die Schule und das Schulleben gestaltet haben. Für das fachliche und pädagogische 
Wirken spreche ich meine Anerkennung aus. Die Bühläckerschule hat einen guten Ruf, ist bekannt als eine lebendige Schule, die 
sich den pädagogischen Herausforderungen der Zeit stellt, die sich ein Profil gegeben hat, in der Aktivitäten und Erfolge die 
Schulgeschichte begleiten. 
 

Dank gilt dafür vor allem den Schulleitungen und den in diesen vierzig Jahren tätigen Lehrerinnen und Lehrern, die in 
pädagogischer Verantwortung die Umsetzung des Erziehungs- und Bildungsauftrages der Grund- und Hauptschule und jetzigen 
Grundschule garantierten und weiterhin sich dafür einsetzen. Dank gebührt auch dem aufgeschlossenen Schulträger, der gute 
sächliche und räumliche Voraussetzungen geschaffen hat. 
 

Eine Schule lebt nicht von der Vergangenheit. Schule ist immer auf die Zukunft gerichtet. Ihr Wert ist von der Qualität 
pädagogischer Arbeit, von der Lebensnähe, von der Kooperation mit den Eltern und mit außerschulischen Partnern bestimmt. 
Deshalb auch ein herzlicher Dank an die vielen Kooperationspartner und der aufgeschlossenen Elternschaft. 
 

Der Bühläckerschule wünsche ich eine Zukunft, die den jungen Menschen die Kompetenzen, Fähigkeiten und Kenntnisse 
vermittelt, die ihnen weiterhelfen auf ihrem Weg zur selbstständigen Lebensbewältigung und zur Übernahme von Verantwortung 
in der Gesellschaft, in Vereinen und in kirchlichen Einrichtungen. 
 

In diesem Sinne übersende ich meine herzlichen Grüße zum Jubiläum. Ich verbinde Dank und Anerkennung für das bisher 
Geleistete.  
 
 
Ursula Jordan 
Leitende Schulamtsdirektorin 
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Grußwort zum 60-jährigen Jubiläum der Bühläckerschule Unterrot 
 

Es ist ein interessantes Zusammenspiel, dass im Jahr des 500-jährigen Reformationsjubiläums 
die Bühläckerschule in Gaildorf-Unterrot ihr 60-jähriges Bestehen feiert. 
 

Vor 500 Jahren haben Martin Luther und Philipp Melanchthon darauf hingewiesen, dass 
Bildung nicht nur das Privileg für eine kleine geistige oder weltliche Elite sein darf, sondern 
dass Bildung für alle Menschen von entscheidender Bedeutung ist. Im Laufe der Zeit hat sich 
aus diesen Impulsen die allgemeine Schulpflicht für alle entwickelt. Jeder Mensch, so die 
Reformatoren, soll sich zu einer selbständigen, freien Persönlichkeit entwickeln können. Er 
soll Lesen und Schreiben und Rechnen lernen, um die Zusammenhänge des Lebens 
bewältigen zu können, um nicht abhängig zu sein von anderen. Er soll prüfen können, was in 
der Bibel steht, um daraus sein Verhältnis zu Gott für sich selber zu bestimmen. Und er soll 
lernen, die Gesetze des sozialen Miteinanders zu lernen, um in einer guten Gemeinschaft mit 
anderen leben zu können. 
 

In der Nachkriegszeit, nach den Schrecken des zweiten Weltkrieges, waren die 
Herausforderungen nicht weniger groß. Der Wiederaufbau müsste bewältigt werden, und auch damals mussten viele 
Flüchtlinge integriert werden. Werte-Orientierung war genauso wichtig wie das praktische Lernen. 
 

Als Kirche sehen wir uns von jeher als Partner der Schule. Und auch heute wollen wir mitunseren staatlichen und kirchlichen 
Religionslehrkräften Schule mitgestalten ς auch in Unterrot. 
 

Auch heute wollen wir mithelfen, junge Menschen in Leben zu begleiten, ihnen von der Botschaft der Bibel zu erzählen, um 
ihnen die Möglichkeit zu eröffnen, selber über Gott und die Welt nachzudenken und einen eigenen Standpunkt in der Welt 
zu finden. 
 

Ich danke allen, die sich in Unterrot in den vergangenen 60 Jahren an dieser so wichtigen Aufgabe beteiligt haben ς mit 
Herz und Verstand und mit ihrer Kraft und ihren Kenntnissen. Und für die Zukunft wünsche ich der Schule, ihren Lehrkräften 
und allen Kindern Gottes reichen Segen und weiterhin gutes Gelingen. 
 

Johannes Brenz soll gesagt haben, dass die Jugend der größte Schatz eines Gemeinwesens sei, für dessen gute Erziehung 
viel investiert werden müsse. Das gilt heute noch genauso.  
 

Mit den Worten der Jahreslosung 2017 wünsche ich der Bühläckerschule alles Gute für die kommenden Herausforderungen. 
Herz und Verstand in eineƳ ƎǳǘŜƴ ½ǳǎŀƳƳŜƴǎǇƛŜƭ ǿŜǊŘŜƴ ƘƛŜǊ ŀǳǎƎŜǎǇǊƻŎƘŜƴΥ αDƻǘǘ ǎǇǊƛŎƘǘΥ LŎƘ ǎŎƘŜƴƪŜ ŜǳŎƘ Ŝƛƴ ƴŜǳŜǎ 
IŜǊȊ ǳƴŘ ƭŜƎŜ ŜƛƴŜƴ ƴŜǳŜƴ DŜƛǎǘ ƛƴ ŜǳŎƘΗά όIŜǎŜƪƛŜƭ осΣнсύ 
 

Herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum! 
 
 

 
Ihr Kurt Wolfgang Schatz 
Schuldekan 
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Grußwort der Schulleiterin 
 

Nach langen Planungen und Vorbereitungen war es am 30. April 1957 endlich 

soweit, dass in Unterrot die neu erbaute Volksschule eingeweiht werden konnte. 60 

Jahre sind seitdem vergangen, in denen die Schule vor zahlreiche Aufgaben und 

Herausforderungen durch den gesellschaftlichen Wandel und immer neue 

Bildungspläne gestellt wurde.  Von der ursprünglichen Volksschule über eine Grund- 

und Hauptschule hin zu einer kleinen, familiären, einzügigen Grundschule galt es 

immer wieder, sich neu zu orientieren und umzuorganisieren.  

Mit ihren grundlegenden Prinzipien, wie der engen Kooperation der Lehrkräfte, der 

individuell bestmöglichen Förderung eines jeden Schülers und der 

gewinnbringenden intensiven Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern, 

gelang es der Bühläckerschule, diese Herausforderungen zu meistern. 

Das Bestreben aller am Schulleben beteiligten Personen sollte weiterhin sein, die Arbeit fortzusetzen wie bisher, dabei 

immer wieder anzuknüpfen an die Tradition der Schule, an Bewährtem festzuhalten, ohne dabei neue Anforderungen, 

wie Ganztagesgrundschule, Inklusion und Medienbildung, aus dem Auge zu verlieren. 

Als derzeitige Schulleiterin möchte ich mich bei all jenen bedanken, die die Schule in Unterrot 60 Jahre lang geprägt 

haben, insbesondere bei den vielen Kolleginnen und Kollegen für ihr außergewöhnliches Engagement und ihre 

Bereitschaft, die Herausforderung des Schulalltags anzunehmen, Kinder immer wieder zu motivieren und zu 

ermutigen. Mein besonderer Dank gilt der stetigen und wohlwollenden Unterstützung durch die Eltern und ihrer 

vertrauensvollen Mitarbeit als Elternvertreter und im Förderverein. Zu danken gilt es aber auch dem Schulträger, der 

immer wieder in den Schulstandort Unterrot investiert hat und sich mit seinem Engagement für die Entstehung eines 

Bildungszentrums in Unterrot zu seinem kleinsten Schulstandort bekennt und ihn zukunftsfähig erweitern und 

ausstatten möchte.  

Ich wünsche der Bühläckerschule, dass der Toleranzgedanke und das Wir-Gefühl weiterhin das Schulleben prägen, 

dass sie ein Ort bleibt, an dem man sich wohlfühlt und gerne und nach bestem Vermögen lernt.  

aǀƎŜ ŘŜǊ DǊǳƴŘǎŀǘȊΣ ŘŜǊ ǎƛŎƘ ŀǳŎƘ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƳ {ŎƘǳƭƭƻƎƻ α[ŀǎǎǘ ǳƴǎ .ǊǸŎƪŜƴ ōŀǳŜƴά ǿƛŜŘŜǊŦƛƴŘŜǘΣ ƴƻŎƘ ƭŀƴƎŜ .ŜǎǘŀƴŘ 

haben. 
 

 

Martina Dreher 

Rektorin 
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Grußwort zum 60 ς jährigen Jubiläum der Bühläckerschule Unterrot 

Wenn man 16 Jahre nach seiner Zurruhesetzung um ein Grußwort zum Jubiläum seiner ehemaligen Schule 
gebeten wird, gehen die Gedanken zunächst zurück: 
Wie war das damals, 1986, als ich die GHS Unterrot als Schulleiter übernahm? 
Die Gebäude, die sanitären Einrichtungen und das Mobiliar waren fast 30 Jahre alt, ohne dass eine 
Renovierung stattgefunden hatte. Ebenso sah es bei den technischen Geräten aus. 
Es galt also mit allem Nachdruck auf eine Verbesserung der räumlichen Gegebenheiten und technischen 
Ausstattung hinzuarbeiten. Trotz vielfältiger Erschwernisse der Arbeit an der Schule erlebte ich ein 
Lehrerkollegium, das motiviert und engagiert arbeitete und für Neuerungen aufgeschlossen war. 
Im damaligen Bürgermeister, Kurt Engel, dem Gemeinderat und Stadtkämmerer, Hartmut Lenz, fand ich 
einsichtige Partner, dass es an der Schule in Unterrot so nicht weitergehen könne und dass unsere 

Forderungen, v.a. die baulichen Verhältnisse zu verbessern, mehr als berechtigt waren. 
So begann die Stadt ab dem Jahr 1987 die Schule nicht nur grundlegend zu sanieren, sondern auch den Anbau für eine neue Schulküche 
und einen naturwissenschaftlichen Fachraum zu erstellen, den Technikraum zu erweitern und alle Fachräume neu auszustatten. 
Anschließend wurde die Hausmeisterwohnung zu Lehrerzimmer und Verwaltungstrakt umgestaltet. 1993 folgte die Generalsanierung 
der Sport- und Festhalle mit Erweiterung der Nebenräume. 
Da sich in den 90iger Jahren der Rückgang der Schülerzahlen sowohl in der Grund- als auch in der Hauptschule fortsetzte, galt es zu 
überlegen, wie für unsere Schule mehr Attraktivität erreicht werden könnte. 
Zu jener Zeit hatte die Hauptschule in Unterrot den höchsten Anteil an Schülern mit Migrationshintergrund im Landkreis. Außerdem 
erreichte damals eine Aussiedlerwelle aus der ehemaligen Sowjetunion auch Gaildorf und das Limpurger Land. So konnte ich sog. 
Vorbereitungsklassen für Kinder aus dem gesamten Limpurger Land mit keinen oder nur geringen Deutschkenntnissen einrichten, was 
dankbar angenommen wurde. Etliche dieser Schüler lebten sich an unserer Schule so gut ein, dass sie anschließend auch die Regelklassen 
in Unterrot besuchten - was der Entwicklung der Schule gut tat. 
Ab dem Schuljahr 1994/95 boten wir - nun Grund- und Hauptschule mit Werkrealschule - in Unterrot die Klasse 10 zum Erwerb eines 
mittleren Bildungsabschlusses an, wieder für Schüler aus allen Gemeinden des Limpurger Landes, auch über die Kreisgrenze hinweg. 
Neben dem Ziel, die Berufschancen für Hauptschüler zu erhöhen, dachte ich dabei auch an die Aufwertung des Schulstandorts. Im ersten 
Schuljahr besuchten 10 Schüler/innen die 10. Klasse, in den Folgejahren wurden es fast 20 pro Jahrgang, die bei uns den mittleren 
Bildungsabschluss erwarben.   
Zurückblickend bin ich dankbar für die Zeit in Unterrot: Dank des aufgeschlossenen und motivierten Kollegiums und der loyalen, 
engagierten Mitarbeit meines Stellvertreters, Konrektor Hartmut Wolf, konnte einiges bewegt und erreicht werden. Es war sowohl 
wegen baulicher Maßnahmen als auch unter pädagogischen Aspekten eine bewegte Zeit, an die ich mich gerne erinnere! 
Traurig stimmt mich heute einerseits, dass die Schülerzahlen, nicht nur der allgemeinen demografischen Entwicklung folgend, so stark 
zurückgegangen sind, dass ƴǳǊ ŜƛƴŜ мΣр ȊǸƎƛƎŜ DǊǳƴŘǎŎƘǳƭŜ ƛƴ ¦ƴǘŜǊǊƻǘ ǾŜǊōƭƛŜōŜƴ ƛǎǘΦ !ƴŘŜǊŜǊǎŜƛǘǎ ŦǊŜǳŜ ƛŎƘ ƳƛŎƘΣ Řŀǎǎ ŀƴ αƳŜƛƴŜǊά 
ehemaligen Schule weiterhin erfahrene und überaus engagierte Lehrkräfte mit großem Verantwortungsbewußtsein und Fantasie tätig 
sind, die sowohl für die Schüler ihr Bestes geben, als auch für den Fortbestand der Grundschule arbeiten. Wenn ich einen Wunsch für 
die Schule frei hätte, so wäre es der, dass auch in ihrem Einzugsbereich Bauplätze angeboten werden, die für junge Familien interessant 
sind. 
Ich wünsche weiterhin allen Beteiligten an der Bühläckerschule, Schülern, Eltern, Lehrern und Schulleitung, Erfolg und eine gute, 
gesicherte Zukunft. 
  
 

Hans- Heinrich Lübke 



13 

Grußwort der Elternbeiratsvorsitzenden 
 

60  Jahre Bühläckerschule Unterrot 
 

  J   ahrzehnte erfolgreiche Schulfamilie 

  A   ußergewöhnliches Engagement in vielen Bereichen 

  H   erausforderungen, die zusammen gemeistert werden  

  R   aum für Entwicklung, gute Ideen, Offenheit und Toleranz 

  E   rfolgreiche Kooperation mit außerschulischen Partnern 
 

  B   etreuung, die von den Kindern und Eltern gerne angenommen wird 

  Ü  berzeugendes Lernkonzept 

  H   armonisches Miteinander aller am Schulleben Beteiligter 

  L   ernen für´s Leben 

  Ä   lteste Schule in Gaildorf 

  C   hancen, die ergriffen werden 

  K   inder, die gerne zur Schule gehen 

  E   insatz neuer Medien im Unterricht zur Vorbereitung auf ein Leben in einer zunehmend digitalisierten Gesellschaft 

  R   espektvoller Umgang miteinander 

  S   chulhof voller Spiel- und Bewegungsmöglichkeiten 

  C   hancen auf optimale und effektive Förderung 

  H   elfende Hände, für die wir dankbar sind 

  U   nternehmungen, die den Kindern Spass machen 

  L   ernerfolge ermöglichen, die die Kinder stärken und wachsen lassen 

  E   rwartungen, die übertroffen werden  
 

60 Jahre Bühlackerschule Unterrot, dazu möchte auch ich im Namen aller Eltern ganz herzlich gratulieren.  
Wir haben viel geschafft in diesem Jahr, und ich bin sehr stolz auf die Eltern, die mich unterstützen, und auch 
auf die Zusammenarbeit mit den Lehrern ist immer Verlass. Wir freuen uns auf die gemeinsame Zukunft. 
 

In diesem Sinne wünsche ich allen Leuten, Groß und Klein ein schönes Fest! 
 

Eure Elternbeiratsvorsitzende 
 

Alice Konzelmann  



14 

12 



15 

Geschichte und Entwicklung der Schule in Unterrot 
 
Ab 1660 gab es eine Schule in Münster. Bis 1860 besuchten die dortige Schule Kinder aus Münster, 
Bröckingen, Schönberg, Unterrot und Reippersberg. Ab 1860 gab es in der Gesamtgemeinde zwei Schulorte: 
Münster und Unterrot.  
Zu Münster gehörten die Schüler aus Bröckingen und Münster, zu Unterrot gehörten die Schüler aus den 
Teilorten Unterrot, Schönberg und Reippersberg. Wildgarten und Honkling gehörten eigentlich zur 
Gemeinde Unterrot, schulisch und kirchlich waren sie aber nach Gschwend gegangen. Das ist auch heute so.  
 

Die Schule in Unterrot bestand aus einem einzigem 
Schulraum im Rathaus. Das war ca. 80 Jahre so. Die etwa 
70 Kinder wurden von einem Lehrer unterrichtet. Ab dem 
10. November 1948 wurde eine zweite Lehrstelle 
eingerichtet. Mit steigender Schülerzahl durch den 
Zuwachs der ARWA wurde ein zweiter Schulraum im 
Gemeindehof eingerichtet. Er war gerade mal 5 m auf 5 m 
groß. Aber da die Kinder immer die Straße überqueren 
mussten, wurde der zweite Schulraum im Winter 1950/51 
in das große Wohnzimmer der damals leerstehenden 
Lehrerdienstwohnung verlegt. Der Raum im Gemeindehof 
wurde als Ausweichraum beibehalten. Durch die 

Feinstrumpffabrik ARWA stiegen die Schülerzahlen im Jahr 1951 auf bis zu 103 Schüler. Am 10. April 1953 
kam ein dritter Lehrer nach Unterrot. Weil die Räumlichkeiten nicht ausreichten, wurde im Sportheim noch 
ein dritter Schulraum eingerichtet (ab Ostern 1955). Zu dieser Zeit betrugen die Schülerzahlen bis zu 120 
Kinder, die in drei verschiedenen Schulräumen von drei verschiedenen Lehrer unterrichtet wurden.  
 
Da die Schülerzahlen weiter stiegen, befasste sich der Gemeinderat in seinen Sitzungen 24. März, 26. Mai 
und 23. August 1955 mit dem Bau des neuen Schulhauses. Es sollte ein Schulhaus mit 8 Klassenräumen und 
den dazugehörenden Nebenräumen entstehen, eine Turn- und Festhalle und ein Lehrerwohnhaus für zwei 
Lehrer. Erst wollte man das Schulhaus auf den Pausenplatz neben dem Schul- und Rathaus errichten, aber 
davon kam man schnell ab, denn es lag an einer Hauptverkehrsstraße. Dann sollte die Schule zwischen der 
Rot und dem Hauptort (dort, wo jetzt u.a. Autoteile Häussermann ist) gebaut werden. Doch wegen 
Hochwasser wurde dieser Bauplatz abgelehnt und dafür wurde dann der Bauplatz zwischen Wohnhaus 
Barreiß und Bauernhof Wannewetsch als zukünftiges Schulgelände ins Auge gefasst.  
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Dieses Gelände gehörte gemeinsam den Herren Bamberg, 
Dalacker, Konzelmann und Süpple. Im Vorfeld gab es nicht 
unbeträchtliche Schwierigkeiten mit den 
Grundstückseigentümern. Dies ging am Ende soweit, dass die 
Gemeinde beim Regierungspräsidium Stuttgart einen Antrag 
auf Enteignung stellte. Die Enteignung konnte dann jedoch 
gegen Aufgeldzahlungen vermieden und das Gelände endgültig 
im Sommer 1955 käuflich erworben werden.  

 
Das spätere Baugelände zwischen Wannenwetsch und Barreiß 
 
 

              
 

Grundbuchauszug 1955 mit der Bezeichnung           Lageplan der neuen Schule 
der Baustelle (Kreuz) in den Bühläckern 
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Es gab bald eine Besichtigungsfahrt des Gemeinderats, um mehrere Schulhäuser, die der Architekt Müller 
gebaut hat, zu erkunden. Am 19. und 20. Dezember wurden die Rohbauarbeiten ausgeschrieben und am 
19. Januar wurden die Rohbauarbeiten vergeben und zwar verteilte man sie auf folgende Firmen:  
Schule:       Zimmergeschäft Horlacher, Bröckingen und Kopp, Honkling  
Turnhalle:       Zimmergeschäft Kunz, Unterrot  
Lehrerwohnhaus:     Zimmergeschäft Horlacher, Unterrot  
Flaschnerarbeiten an allen Gebäuden:     Firma Kettemann, Gaildorf  
Dachdeckerarbeiten an allen Gebäuden:  Baugeschäft Maier  

 
 

Der Baubeginn war im Januar 1956. 
Am 30. Januar wurde dann den Bau 
abgesetzt, weil es bis zu -28 C° kalt 
war und es sehr viel Schnee gab. Am 
1. März setzte ein starker Föhnwind 
und viel Regen ein. Durch diesen und 
den schmelzenden Schnee traten 
gewaltige Überschwemmungen ein. 
Nachdem der Boden aufgetaut und 
einigermaßen abgetrocknet war, 
begannen am 12. März die 
Bauarbeiten wieder.   

 
 
Ende März waren die Erdarbeiten fertig. Bereits am 26. März 
wurde ein großer Kran aufgestellt, der auf Gleisanlagen 
beweglich war. Mit dem 1. April nahm eine riesige 
Betonmaschine ihre Arbeit auf. Vom Hauptschulgebäude 
entstand in diesem Monat das Erdgeschoss. Am 9. Mai 1956 
fanden die ersten Ausschreibungen für den Innenausbau statt. 
Anfang Juni waren die Roharbeiten beendet. 

 
            Baugrube und Lattengerüst 
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Beginn der Rohbauarbeiten März 1956          Zimmererarbeiten auf dem Dach 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Am 08. Juni 1956  
konnte wie geplant  

das Richtfest stattfinden. 
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       Richtspruch zum Schulhaus 
 

            Der frohe Tag ist endlich da, dem sehnend mancher schon entgegensah. 

               Die stolze Bauten sind nun aufgericht´, und steh´n vor Gottes Angesicht, 

             nach manchem Hieb und manchem Schlag, und manchem heißen Arbeitstag. 

             Das alte Schulhaus war ja viel zu klein, wo wir einst gingen aus und ein, 

             wo wir einst das ABC studiert, und wo man uns die Hand geführt. 

             Drum kam die löbliche Gemeind´ nach langem Raten 

             überein zu bauen hier ein großes Haus, das für unsere Jugend reichen aus. 

             Möge Gottes reicher Segen allen Lehrern hier erblüh´n, 

           die zu reinen Tugendwegen unsere lieben Kinder zieh´n. 

          Denn was das Leben heißt an Wissen, wird in diesem Haus gelehrt. 

         Gute Zucht und deutsche Sitten, edles Denken, ehrlich Handeln, 

        sei der Grundsatz aller deren, die hier wandeln. 

       Gern und willig die Gemeinde brachte große Oper dar, 

      um zu dienen und zu nutzen ihrer lieben Kinderschar. 

     Ihr, sowie auch den Behörden, sag ich hier von Herzen Dank, 

    dass sie solche Werke fördern, durch den unser Bau entstand. 

   Dank sei auch allen, die dem Werke leitend zugeneigt 

 Dank sei dem Meister und Gesellen nebst dem Lehrling, 

 die vereint so frisch und schnell emporgerichtet, 

   was uns so prächtig scheint. 
 

                    Nun schließe ich mit diesem Trunk mit einem Hoch 

                                           auf unseren Handwerksstand. 
 

                                  Das Hauhandwerk, es lebe dreimal hoch! 
 

                                               Zimmermeister Fritz Kunz, Unterrot 
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In den Monaten Juli und August wurde tüchtig am 
Innenausbau gearbeitet. Die Glaser arbeiteten auch 
sonntags, um Fenster und Türen zu verglasen. Alle 
Fenster erhielten Fenstersimse aus Marmor.  
 
Im Oktober ließ die Arbeit etwas nach. Man begann 
mit den Außenanlagen des Geländes.  
 
Schulplatz und Vorplatz wurden asphaltiert. Die 
Straße entlang des Schulhauses wurde geschottert. 
Im Monat November verrichtete man hauptsächlich 
Außenarbeiten. Im Dezember 1956 und Januar 1957 
musste der Bau wieder wegen -15 C° bis -20 C° Kälte 

ruhen. Das Lehrerwohnhaus wurde am 12. und 15. April von Herrn Klebe und Herrn Ackermann bezogen. 
Die Hausmeisterwohnung wurde am 25. März von Herrn Letkemann bezogen, der durch Beschluss des 
Gemeinderates am 12. März 1957 zum Hausmeister ernannt wurde.  
 

Man pflanzte Birken und eine Hecke wurde angelegt. Ein Fahrradständer und das Turngerüst wurden 
aufgestellt.  
 

 

 
Am 12. März vergab der Gemeinderat die Schulmöbel:  
Tische, Stühle:               Firma Benz, Winnenden 
Lehrerpulte, Tafeln, Stühle im Singsaal:   Firma Eheim, Öhringen   
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Die Einweihung der Schule fand am 30. April 1957 statt  
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Schlüsselübergabe durch Bürgermeister Bamberg an den damaligen 
Schulleiter, Hauptlehrer Klebe 
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Gaildorfer Rundschau, 28.04.2007 
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Ab Ostern 1966 kamen auch die Schüler aus Münster in die Unterroter Schule, da die Schule in Münster 
geschlossen wurde. Anfangs reichte der Platz im neuen Schulhaus für alle Schüler gut aus; der Grundschulbau 
wurde sogar erst ein Jahr später bezogen. Aber bereits 1969 überschritt die Schülerzahl die Zahl 300 -  nun wurde 
wieder Schulraum knapp. Die höchste Schülerzahl hatte die Grund- und Hauptschule von 1969 bis 1977 ς da 
bewegte sie sich zwischen wenigstens 285 und höchstens 331!  
 

Im Zuge der Entwicklung der Hauptschule wurde im Hauptbau im zweiten Stock das letzte Zimmer zum 
Physikraum ausgebaut, im jetzigen Grundschulbau wurde die im Erdgeschoss liegende Küche mit Wasserboilern 
an den Spültischen bestückt. Der Technikraum wurde Zug um Zug mit den notwendigen Maschinen ausgestattet.  
 

мфут ǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ǿŀǊŜƴ ŜƛƴƛƎŜ ŘŜǊ ǾƻǊƳŀƭǎ ŜƛƴƎŜōŀǳǘŜƴ DŜǊŅǘŜ ǎƻ ŀƭǘΣ Řŀǎǎ ǎƛŜ αŘŜƴ DŜƛǎǘ ŀǳŦƎŀōŜƴάΦ {ƻ ƎŜǎŎƘŀƘ 
es während des Hauswirtschafts-
unterrichtes bei Frau Eisemann eines 
Dienstagnachmittags:  
 

Während Frau Eisemann an der Tafel die 
Schüler versammelt hatte und ihnen etwas 
erklärte, explodierte im hinteren Bereich 
der Küche einer der Wassererhitzer und riss 
dabei auch die Küchentüre aus der 
Verankerung. Sofort wurde die Küche 
gesperrt für jeden weiteren Unterricht und 
die Erweiterung der Schule, die bisher in 
weiter Ferne gestanden hatte, rückte 
plötzlich wieder in die Nähe.  

 

1988 war es dann so weit, der jetzige Anbau mit Physiksaal und 
Küchenbereich wurde neu erstellt, sowie der Technikraum aus- 
und umgebaut.  
 
Im Oktober 1987 explodierte in der Schulküche im Erdgeschoss des 
Grundschulgebäudes ein Warmwasserboiler und zerstörte die ganze 
Küche. Zum Glück wurde niemand ernstlich verletzt. 
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Lageplan des Anbaus mit Küche, Vorratsraum 
und Physiksaal mit Vorbereitungsraum 
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Noch im Herbst 1987 wurde mit dem Rohbau begonnen. 
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Gaildorfer Rundschau, 21.03.1988 
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Anlässlich der Namensänderung feierte die Schule 2003 ein großes Schulfest. Seitdem wird die Unterroter 

{ŎƘǳƭŜ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ bŀƳŜƴ α.ǸƘƭŅŎƪŜǊǎŎƘǳƭŜ ¦ƴǘŜǊǊƻǘά ƎŜŦǸƘǊǘΦ  

 

Für das Schulfest zum 60-jährigen Jubiläum wurde das Schild saniert und in den mittlerweile typischen 

Regebogenfarben gestrichen ς angeglichen an das Logo der Bühläckerschule. 

 
 

An der Außenfassade wurde das Schullogo  

ά[ŀǎǎǘ ǳƴǎ .ǊǸŎƪŜƴ ōŀǳŜƴ ς .ǸƘƭŅŎƪŜǊǎŎƘǳƭŜ ¦ƴǘŜǊǊƻǘά 

angebracht.  

Dieses ist bis heute dort zu sehen 

und prägt den Geist des Schullebens. 
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Mit der geforderten Zunahme des 
Informatikunterrichtes in der Hauptschule auf Grund 
der veränderten Bildungspläne stellte sich die 
Überlegung nach einem Informatikraum. Zuerst wurde 
im zweiten Stock der Hauptschule eine kleiner, 
schmaler Raum geschaffen durch Verkleinerung eines 
bestehenden Klassenzimmers (des früheren 
Physikraumes). Dieser tat fast 10 Jahre lang seine 
Pflicht. Erst im Zuge des Ersatzes der gesamten 
Computeranlage konnte die Gemeinde überzeugt 
werden, auch den Computerraum an einer anderen 
Stelle neu zu planen und umzubauen. Dazu wurde das 
bisherige Lehrmittelzimmer im zweiten Stock mit dem 
früheren Physiksaal kombiniert, die Wände wurden 
herausgerissen und der bisherige Computerraum 
aufgelöst. Seit 2005 hat nun die Schule einen gut 
ausgebauten Informatikraum. (siehe Seite 28) 
 
Ab dem Schuljahr 2001/2002 sank die Schülerzahl 
kontinuierlich, sodass die Klassen 5 und 6 und 
schließlich auch die Klassen 7 und 8 in den 
Nebenfächern gemeinsam geführt werden mussten. 
Während beim Amtsantritt von Herrn Rektor Stark im 
Jahr 2000 noch über 200 Schülerinnen und Schüler die 
Schule besuchten, waren es im Jubiläumsjahr 2007 nur 
noch 178. Die anhaltend rückläufigen Schülerzahlen 
führten dazu, dass 2010 die Hauptschule endgültig 
aufgelöst und die Bühläckerschule als reine 
Grundschule fortgeführt wurde. Nach drei Jahren 
kommissarischer Schulleitung durch Herrn Hartmut 
Wolf und Herrn Peter Blümle konnte 2011 mit Frau 
Martina Dreher die vakante Schulleiterstelle neu 
besetzt werden. 
Ab dem Schuljahr 2011/2012 wurde an der 
Bühläckerschule wieder mit umfangreichen Umbau- 
und Sanierungsarbeiten begonnen. Zunächst wurden 
der Verwaltungstrakt saniert, die Klassenzimmer und 
Flure gestrichen, das Hauptgebäude energetisch 

saniert und schließlich erhielt die Fassade einen neuen 
Anstrich in den Farben des Regenbogens. Dabei wurde 
immer versucht, möglichst große Teile der originalen 
Ausstattung zu erhalten, wie z.B. die Glasfenster im 
Treppenhaus, die alten Parkettböden und die schönen 
Glasschränke. Nachdem 2014 die 
Renovierungsarbeiten abgeschlossen werden 
konnten, steht der Bühläckerschule nun eine weitere 
umfangreiche Baumaßnahme bevor. 
 
Mit der Denkwerkstatt im Herbst 2016 wurde die 
Grundlage für die Einrichtung eines Bildungszentrums 
an der Bühläckerschule gelegt, mit dem Ziel, die 
Unterroter Kindergärten, die Verlässliche Grundschule 
und die Bühläcker Grundschule unter einem Dach zu 
vereinen. Bereits vor den Sommerferien soll mit dem 
Umbau der Schülertoiletten begonnen werden. Die 
Schüler-WCs werden dann vom Erdgeschoss aus zu 
begehen sein und nicht mehr wie bisher vom Schulhof. 
Der bislang ungenutzte Zwischenbau, in dem die Zeit 
stehen geblieben zu sein scheint und in dem sich 
immer noch die alten Duschräume aus den 
Gründungsjahren befinden, wird entkernt und in 
Räume für den Hausmeister und die Verlässliche 
Grundschule umgebaut. Sofern die finanziellen Mittel 
bewilligt werden, kann im kommenden Herbst mit dem 
Umbau der Klassenzimmer des alten 
Grundschulgebäudes in Räume für eine 
Kindertageseinrichtung begonnen werden. Der 
Schulstandort der einzügigen Grundschule, die seit den 
letzten drei Jahren konstant von 80 Schülern und 
Schülerinnen aus den Gaildorfer Teilorten Unterrot, 
Reippersberg, Bröckingen, Schönberg und Münster 
besucht wird, erhält mit dem Umbau in ein 
Bildungszentrum neben einer zukunftsweisenden 
Ausrichtung eine Erweiterung des Bildungs- und 
Betreuungsangebotes.  
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Der Schulhof 
 

                  
 

Schulhof 1957                     Schulhoferneuerung 1988 
 
 

 

 
 
 

 

Schulhof 2003                         Schulhof 2017 
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Computerraum / Vernetzte Schule 2005/2006 
 
Mit dem Umbau des Informatikraumes ergab sich die 
Möglichkeit, alle Klassenzimmer der Schule mit dem 
Schulserver zu vernetzen. Das bedeutet, dass alle Räume in 
der Bühläckerschule einen Internetzugang haben und dieser 
zur Informationsbeschaffung genutzt werden kann. Der 
Computerraum, der ursprünglich in erster Linie für die 
Hauptschule eingerichtet wurde, wird heutzutage liebend 
gerne von den Grundschülern genutzt. Zu Beginn steht in den 
ersten Klassen die Anwendung der grundschulgerechten 
Lernprogramme im Lesen, Rechtschreiben und Rechnen, die 
die in der Bühläckerschule verwendeten Lehrwerke 
ergänzen, im Vordergrund. Ab der 3. Klasse benutzen die 
SchülerInnen die Computer dann verstärkt für die Recherche. 
Sie erlernen den Umgang mit kindgerechten Suchmaschinen 
und erarbeiten sich selbständig Informationen, die sie für 
ihre Präsentationen und Kurzvorträge benötigen.  
 

 

Dank der großzügigen Unterstützung der 
Bürgerstiftung Gaildorf und einiger 
Unterroter Betriebe konnte im Juni 2017 
dringend benötigte Hardware angeschafft 
werden, so dass jetzt wieder aktuelle 
Programme aufgespielt und das Internet 
genutzt werden können. Ein erster Schritt, 
um die Medienbildung, wie vom neuen 
Bildungsplan für die Grundschule 
gefordert, umsetzen zu können und die 
Unterroter Grundschüler auf die 
Anforderungen der weiterführenden 
Schulen und die veränderten gesellschaftlichen Herausforderungen 
vorzubereiten. 

 
             Auch im Lehrerzimmer ist der Computer ein alltägliches Arbeitsmittel 
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Gaildorfer Rundschau, 06.02.2012 
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